L Redaktita und Admtntatraftong! 
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Telefon: Tag 2314. Nacht 8546 
a - Telegramm- Adresse: 

= KRAKAUER ZEITUNG, 
Postsparkassenkonto Nr. 144.533, 


d Zuschriften sind nur an 
die Adresse „Krakauer Zeitung” 
Krakau 1, Abt für Militär, 
zu richten. 


= Manuskripte werden nicht, 
rückgesandt 


X Französisch- -englisch-ukrainische 
7 Wüniarbeit. 


Petersburg, 19. Dezember. (KB.) 


‚Die St. Petersburger Tel.-Agentur meldet: 
"Ein am 24. ds. aufvefangenes chiifrierles Te- 
gramm an die französische Militär- 
ission an der rumänischen Front enthält 
e Auweisung der französischen Regierung, 
in enge Beziehungen zur ukrainischen 
ada zu treten, die Rada imit allen der Mission 
zur Verfügung stehenden Mitteln zu unterstülzen, 
«ia die Rada sich für Aufrechterhaltung der Ord- 
nung und Abschluss eines Friedens mit Zu- 
stimmung der Alliierten ausgesprochen 
hat. Auch erhielten die Franzosen Weisung, mit 
allen Mitteln die örtlichen porilischen Ver- 
= einigungen zu unterstützen, die die Kam pf- 
 kraťt an der rumänischen Front zu erhalten 
24 suchen. Die F ranzosen sollen durch Zusammen- 
_ arbeiten mit den kürzlich geschaffenen örtlichen 
- Verwaltungen den Scuein an der russischen 
- Front bis Februar oder März wahren, um 
E im Frühjabr den deutschen Vorbereitungen" zum 

- Frühjahrsfeldzug an der Westfiont zuvorzu- 

kommen, da im Frühjahr die Lage für den 

Abschluss eines allgemeinen Friedens 

günstiger sein werde. Nach Berechnungen 

_ der Franzosen werden ukrainische Truppen die 
rumänische Front und Gebiete am Don halten, 

Es wurde eine Sondermission, bestehenu aus 

: einigen französisesen Oitizieren daza komman- 
- dieri, um mit Zustimmung der kos.ıkischen Mili- 
- tärregierung die Belieferung der rumänischen 
 Südfront und der Kosakenquarliere mit Kohlen 
_ und Lebensmitteln zu gewahr.eisten, ‚Die Fran- 
zoen versicnern, dass die Rumänen dem 
Waffenstillstand eifrig zust mmen, w- s von neuem 
; beweise, dass otne Wissen der Alliierten von 
“den Rumänen Versuche gemacht wurden, 
‚um die Be:prechungen über einen Se 
frieden mit Deutschland herbeizuführen. 
X Was die Engländer betrifft, so empfingen 
ihre Ambulanzen und Sanitätsabteilungen jetzt 
bestimmte Weisungen_aus London, sich zu- 
rückzuziehen und unsere Fronten zu ver- 
lassen, 

Dieses Telegramm beweist nicht nur, dass 
leiten in nachdrücklichster Weise alle 
gegen den Frieden uad die Arbeiterregie- 
gerichteten Bestrebungen unterstützen, 
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MILITAR- KOMMANDOS KRAKAU. 


Montag, den 31. Dezember 1817. 


Oesterr.-ung. General 


Nr. 362. 


Amtlich wird verlautbart: 30. Denker 1917. 


@esilicher Kriegs 


Waffenstillstand, 


Kallenischer Kr! 


Stellenweise erhöhte Artillerietätigkeit, 
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bsbericht. 


Wien, 30. Dezember 1917. (KB.} 
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essschzuplatz: 


Der Chef des Generalstabes. 


scher Gene ‚aictans he sricht. 


. Das Waolffsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 30. Dezember. 
Berlin, 30. De (ŒB) 


Westlicher Kriegsschaunlatz: 


Im Ypernbocen, südlich von der Scarpe und auf dem östlichen Maasufer war 
Kleinere Eikundungsgelechte an der 


die Artillerietätigkeit zeitweilig gesteigert, 
englischen Front und in den Argonnen. 


Oesstlicher Kriegsschauplatz 


Nichts Neues. 


 Mazedonische Front: 
Nordwestlich von Monastir und am Doirausee febte das Fener vorüber- 


gehend auf. 


Italienische Front: 


Am Tombarücken und im Piave-Abschnitt beiderseits von Pederobba ent- 
wickelten sich am Nachmittag heftige Artillerie- und Minenwerlerkämpie. 


Der.erste Generalquartiermeister: Ludendorff. 


sondern auch, dass die Rata unter dem Vor- 
wand der Verteidigung der ‚nationalen Freiheit, 
die niemand irgendwie bedroht, Hand iu Hand 
mit Engländerfn und Franzosen geht, um 
die Interessen der reichen Bauern und bürger- 
lieten Intellektuellen ge:en die- Angriffe uer 
armen Bauern und Arbeiter zu schüzen. Das 
Telegramm trägt auch dazu bei, die Rada vor 
den ukr: ainischen Soldaten als Ränkespinner 
gegen den Frieden blosszustellen. 


Gegen den unverschämten Eingriff 
der französischen Generale werden die 


schärfsten Massnahmen ergriffen und die fian- 
agenter.) 
din Charkow fand ein Kongress aller 


zösische M ssion wird eriahren, dass. Russ- 


land nicht Afrika ist. 


eitung fliesst 


See nn U Pre 


Vor einem Zusammensioss bei 


© 1arkow. 


‚Amsterdam, 30. Dezember. (KB.) 
Das. Reuter-Bureau meldet aus Petersburg 


vom 29. ds.: 


Maximal'stsche und ukrainische AmS mit 


Gag 


Artilerie und Flugzeugen stehen sich wie ver- 
lautet, kampfbereit bei Charkow gegen- 
über. - 


en die ukrainische Rada. 


Petersburg, 80. Dezember. (KB.) 
(Meldung der St. Petersburger Telegraphen- 


alt, 


30.000 Bruttoregistertonnen, meist 


Seite 2, Krakau, Montag 
Arbeiter- und Soldatenräten, sowie eines Teiles 
der Bauernräte statt. 


| 


sich vollkommen solidarisch mit dem Rate | 


Volkskommissäre und betonte, dass der Kon- 
gress die einzige geselzmässige Gewalt in 
der Ukraine besitze. 

Die Rada vertrete nur eine unbedeu- 
tende -Minderheit der Bevölkerung. Sie 
brauche die nationalen Interessen der Ukrainer 
nicht zu verteidigen, da seitens des Rates der 
Volkskommissäre keine Gefahr für diese drohe: 
Wenn infolge der Tätigkeit der Rada in der 
Ukraine Blut fliessen sollte, so werde das kein 
nationaler Kampf sein, sondern ein Kampf 
zwischen armen Bauern und Arbeitern einer- 
seits der. Bourveoisie und reichen Bauern an-- 
‚derseits. 


Der Kampf zur See. 


Untergang von drei britischen 
Zersiörern. 
London, 29. Dezember. (KB) 
_ (Reutermeldung.) Die Admiralität teilt mit: 
In der Nacht vom 22. auf den 23. Dezember 
sind vor der holländischen Küste bei nebligem 
Wetter drei britische Zerstörer auf 
Minen gelaufen oder torpediert worden, 
Dabei sind 13 Offiziere und 100 Mann um- 
gekommen. 


Wieder 30.000 Tonnen versenkt, 
į Berlin, 30, Dezember. (KB.) 

(Amtlich). 

Im Mittelmeer wurden durch unsere 
U-Boote wiederum neun fast durchwegs be- 
wafinete Dampfer von insgesamt mehr als 
in 
schneidigen Überwassernachtangriffen, versenkt. 


Die Quote. 
Wien, 30. Dezember. (KB.) 


Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein Hand- 
schreiben an den Ministerpräsidenten Dr. von 
Seidler, worin der Kaiser bestimmt, dass zur 
Bestreitung des Aufwandes für die g em ein- 
samen Angelegenheiten vum 1. Jänner 
bis 31. Dezember 1918 Oesterreich 63.6 uud 
Ungarn 36.4 Prozent beizuiragen habe. 


Der deutsche Ostmarken- 


verein über den Frieden. 


Die Haltung gegenüber Polen. 
‚Berlin, 30. Dezember. (KB.) 
` Der Hauptvorstaud des deutschen Os tm ar- 
kenvereines veröffentlicht folgende Erklä- 
rung: 

Der deutsche Ostmarkenverein fordert nach 
Osten militärische, pelitische und wirtschaft- 
liche Sicherung des deutschen Reiches auf Grund 
der errungenen mivitärischen Erfolge’ und im 
Rahmen der po:itischen Gesamtlage. Er lehnt 
die Auffassung ab, als ob das deutsche Volk die 
ungeheuren Opfer dieses Krieges für'die Befreiung 
unterdrückier Stämme, für das sogenannte Selbst- 
bestimmungsrecht der Nationen oder ähnliche 
phrasenhaft umschriebene weltbürgerliche Ziele 
gebracht habe. Deutschlands Politik darf allein 
durch die Lebenseriordernisse des deutschen 
Volkes bestimmt werden. 
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| schaften nicht im Stande waren. 


KRAKAUER ZEITUNG 


Die Errichtung eines völlig unabhängigen 


Der Kongress erklärte | | polnischenKönigreiches würde auf eine 


schwere Bedrohung unserer Zukunft hin- 
auslaufen. In jeler Angliederung Polens an 
Oesterreich-Ungarn erblicken wir eine 
ernstliche Gefährdung des in den Stür- 
men des Wetkrieges erprobten innigen Bünd- 
nisses der Mittelmächte, 

Unter allen Umständen muss aber entlang 
unserer bisherigen Ostgrenze dem deutschen 
Reiche eim genügend breiter: Landstreifen 
nach Massgabe der militärischen Notwendig- 
keiten angegliede:t werden, der auf dem Wege 
des Bevölkerungsaustausches mit deutschen 


Bauern und Arbeitern zu besiedeln ist. 


Aviso! 


Mit hentigem Tage stellen wir die Zustellung 

unserer Zeitung durch Austräger auch an jene 
Abonnenten ein, welche das Blatt bis Ende 
Dezember im voraus abonniert hatteu und des- 
halb bis nun erhielten. . } 
Der Mangel an Personal macht es uns un- 
möglich, Abonnements mit Zustellung ins Haus 
anzunehmen, Hierin können wir absolut keine 
Ausnahme machen, 
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Kleine Chronik. 


Der polnische Finanzminister Dr. von Stecz 
kowski weilte einige“ Tage in Wien und konfe- 
rierte mit mehreren. Personen, deren kinberu: ung 
in das polnische Finanzminisierium in Aussicht 
genommen wurde. 


Lokalnachrichten. 


Ernennungen, Seine Majestät der Kaiser ver- 
lieh dem Obırlinanz ate der palizischen Finanz- 
landesuireklion Dr. Julian Czyrnianski an- 
lässlich der von ihm erbetenen Verse:zuny in 
den daueinden Ruhestand den Titel eines H o f- 
rates und dem aussero:dentlichen Professor 
der p.ıthologischen Ana:omie an der Universität 
Krakau Dr. Leo Gliński uen Titel und Cna- 
rakter eines ordentlichen Uuiversitätsprofessors, 


Ein grosser Syivester-Abend wiri im Kino 
„O,.ieka* veranstaltet. Es kommen zwei lustige, 
pikante Programme nur für Erwachsene zur 
Vorführung. Beginn der Vo. stellungen um 10 Unr 
15 Minuten und “11 Uhr 45 Min.abends. Die Beglei- 
tung besorgt das vortreifliche Militar-O:chesier. 


Verlängerung von Enihekungen. Die Statt- 
halterei ermächtigte die Leiter der politischen 
B zirksbehörden, ‘die, den Parteien bis zum 
31. Dezember 1917 erteilten Bewilligungen zur 
Abuwartung der Ministerialentsch.idungen über 
Enthebungen uuter gewissen Bedingungen 
zu verlängern, insoferue 'die Gesuche um 
neuerliche Enthebung bezw. um Enthebungs- 
ve:längerung durch die Enthevungsgruppe beim 
k. k. Ministerium für Landesverleidiguug meri- 
torisch noch nicht erleuigt worden sind. 


Das Krakauer Schwurgericht. Die für den 
1. Janner 1918 augesagıe Wiederaufnahme der 
Amtstätigkeit der Geschworenengerichte 
kann bemm hiesigen Landesgeriehte vorläufig 
aus dem Grunde nicht erfolgın, weil einige 
wesigaizische, im Sprengel des Krakauer Ob r- 
landesgerichtes liegende Bezirkshauptniann- 
in der vr- 


ursorge- 
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31. Dezember 1917 


Aaike Zeit die Geschworenenlisten. dem 
Präsidium des Landesgericı.tes einzusenden, 


Einschränkung des Güterverkehrs, Infolge 


schlechler Witterungsverhälinisse wird der Gü- 


terverzehr für einize Tage, und zwar in der 


Zeit vom 2, bis 5, Jänner 1918 auf die Beför- 


derung der allerwichtigsten Güter, wie Leöens- 
mittel, Kohle; Koks’ und Brennholz; einge- 
schräukt werden. 


Wetterbericht vom 30. Dezember 1917. 


= zo Temp. Ceis. 
g 2: |:2 ind Nieder 
= ZĖ 3 nd- eder 

3 ee neob: nor- | richtung Bawöikúñg achlag 

F SE 32 A male i k ; 
29./12.|9habda. | 758 06 zu 0 windatlli | ganz bew. Nebelässen 
30.12, |7hfrüh j 757 12 rl ganz bow. 
80./12.|2 h necim. | 754 2'8 a N.O. |gana bew. _ 


Witterung vom Nachmittag des 29. Dezember bis Mittag 
des 30 Dezember: Bedeckt, ruhig, mässiger Frost, 
trocken. 

Prognose für den Abend des 30. Dezember bis Mittag 


des 31. Dezember: Frostwetter mit Scheelällen, 


Verschiedenes. 


Ein merkwärdiges Lob der Schokolade vor 


| 


200 jabren. Die Schokolade bat bei uns wohl 
noch nie so hoch im Preise gestanden, 
wie in diesen knappen Kriegstagen mit ihrer 
zum Teil masslosen Teuerung. 
licher werden wir sie bis auf weiteres ent- 


behren, wenn wir uns durch eine vor gerade 


200 Jahren in Nürnberg crschienene Schrift 


Nachricht von der Schokolade“ sagen lassen, ' 


was für wunderbare. Eigenschafien sie für das 


Gedeihen und die Gesundheit des menschlichen $ 
Körpers besitzt. Der Verf: sser, Johann Gottiried « 


Kühne, verrät -uns cffenherzig,. dass er- zua 
weilen an einem einzigen Tage 20—40 „Kop- 
chen“ getrunken. habe, ohne dass es ihm, 
wie Bekannten, die dasselbe Mass zu sich ge- 
nommen, geschadet hätte. Das wäre freilich nicht 
jevermann zur’ Nachahmung zu empfehlen, 
aber wegen 15—20. Köpfchen brauche keiner 
Bedenken zu tragen. Mit Wein (!) oder Milch 
vermischt, sollte man jedoch nicht über 6 bis 
7 Schälchen Schokolade hinausgchen. Doch nun 
zu ihrem Lobe. „D.e Schokolade füttert alle 
Glieder, sonderlich aber das Gehirn, - und 
scheue ich mich nicht zu sagen, dass viele Leule 


Um so schmerz- - 


E 


} 
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eben deswegen dümmer sind als andere, weil 
sie keine dergleichen Speise geniessen, so dem 


Gehirn nülzen.* 


fälliges Haus könne man noch lange damit un- 


terstützen. Gegen Fieber, überhaupt gegen die 
ver:cbiedensten Krankheiten, habe die Secho- 


kolade sıch in vielen Fällen vorirefilich be- 
währt, besosders bei Abzehrung, 
sucht, Leber- oder Milzleiden und Gicht. „Die 
Schoko ade erwärmel, sie nimmt die Kälte und 


Leimigkeit vom Geblüt, sie befördert des Elutes 


trägen Umlauf, sie machet guten Nerveusaft.* 
Deshalb räume sie auch aLe Ur:achen der 


Ounmacht hinweg und könne als Herzstärkung 
Und daun der 


nicat genug empfohlen werden. 
Nährwert! Eine Uuze Kakao. gebe mehr Nah- 
rungssaft als ein Pfund Fleisch, es sei also 
besser, eine Unze Schokolade zu trinken, als 


ein Piund cder mehr Fleisch zu essen. Haben 3 
wir da nicht alle Ursache, den Maugei der | 


Schokolade jetzt tief zu bedauern? 


x 


-Kino, Zielona 17. 


Wasser- 


Unser Gewährsmann preist die- 
sen wunderbaren Trank auch als eine grosse | 
Starkung ‚für das „ohnmächtige Alter“, ein bau- ` 


j 


f 


Zu u 


Nr. 363. q Krakau, Montag. 


‚Theater, Literatur und Kunst. 


Gertrud Barrison, die berühmte Tänzerin, wird 
am Sylvesterabend im Sokolsa:le zweimal auf- 
treten und zunächst historische Tanze aus vier 
Jahrhunderten, unter anderen einen Zyklus ait- 
deutscher Tänze, überdies Tanze von Schubert, 
Meza.t, Haydn, Beethoven, und beim zweiten 
Auftreten moderne Tänze, unter anderen von 
Strauss, Reger, Debussy u. a. bringen. Alle 
Tänze werden in originellen Kostümen des ge- 
gebenen Zeitalters ausgeführt werden. Karten 
sind in der Buchhandlung R ud nicki, Linie A-B, 
erhältlich. 

‚Kompositionskonzert Henryk Melcer. Die Kra- 
kauer Konzertdir. ktion (T. Trzciński) veran- 
staltet im Jänner ein Komposiliousk.nzert von 
Henryk Melcer, der zu den markantesten Per- 
sönlichkeiten unter den zeitgenössischen polni- 
- schen Tousetzern gehört. Der -Künstler wird 

selbst in diesem Konzerte einige bisher unver- 
-Ölfentlichte Stücke zu Gehör bringen. 

Chopin-Zyklus. Der in der vorigen Saison be- 
gonnene populäre Chopin-Zyklus wird im Jänner 
weitergeführt werden. Henryk Melcer, der 
gefeierte Warschauer Pianist, wird aus di.sem 

Anlass wieder vor das Krakauer Publikum 

treten. 

WohltätigkeitsvorsteHung. Am 2. Jänner findet 

im jüdischen Theater eine Wohltäligkeitsvor- 

stellung statt, deren Reinerliag dem Invaliden- 
‚fonds des k. u. k. Ulanenregimentes Nr. 1 zu- 

fliesst. 


Dezember 1917 


Monta g, den 3i. 


$e u, Dienstag, den 1. Jänner 1918 abends 

| findet im 

" Kaffee des Hotel „Royal“ } 
EIN 


des beliebten 


SALONORCHESTERS 
GRÜNBERG STATT. == 


Entree 1 Krone. 
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Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff. 


(11. Fortsetzung). (Nachdruck verboten), 


Dabei schüttelte er leicht den Kopf. Gespannt 
sah ihm der Untersuchungsr:chter während- 
dessen ins Gesicht. Uugedu.dig kam es von 
seinen Lippen-: 

„Nun — ist es der richiige Stock, oder... .® 
` „Herr Untersuchungsrichter — sovielich weiss, 
trug Herr Cheiremendoglou seit Jahren keinen 
Spazierstock mehr. Er haite nämlich eine Flechte 
im Haudtelier, die ihn schmerzte, wenn er den 
Griif des Spazierstocks in die Hand nahm. Sein 
Spazierstock war aus Eifenbein, mit einem sil- 
bernen Griff wit Monogramm und so weiter. 
lch- glaube, der Stock war ein Geschenk von 
ein paar Freunden aus Schistowa. Solch einen 
derben Stock wie diesen da hat — glaube ich — 
mein Herr. nie besessen, aber — wie ist mir 
. denn — solche Stöcke hatte immer Herr — La- 
- zareff — der hat ihn vielleicht stecen lassen.“ 
„Dann gehört demnach dieser Sisik nicht 


den seinen richtigen Eigentümer schon finden, 
Jedenia Is — Herr Foroff — es tut mir leid — 
ich mus mich Ihrer Person versichern und Sie 
in Haft nehinen. Sie scheinen hirreichend ver- 
dächlig, mit dem gewaltsam herbeigeführten 
Tode des Herrn Cheircmendoglou in ursächli- 
chem Zusammentang zu stehen, una ich ver- 
sichere mich hiermit einslweilen Ihrer Person. 
Ich rate Ihnen, keinerlei Widerstand zu leisten, 


j 
| 
I 
| 


‚ auch 


ARAKAUER ZEITUNG 


Von Hermann Stegemann. 

Mit erfreulicher Raschheit haben die Verleger 
dem ersten Bande des hervorragenden Werkes 
die Fortsetzung folgen lassen, die die Kriegs- 
ereisnisse bis zum 15. Februar 1915 umfasst. 
Le:iiiglich die kurze Spanne eines Vierlel a' res 
behaudelt dieser zweite Teil, enen Zeitraum, 
der allerdings überreich an gewaltigen Kriegs- 
ereienissen vewesen ist. Suchten doch Engländer 
und Franzosen im Herbst und Winter 1915 die 
deutschen Armeen nach deren Rückzug an die 
Aisne immer wieder vom Westen her zu um- 
fassen, bis sch iessliich das Meer diesen Versu- 
ehen Einhalt gebot. Den strategischen Aufbau 
dieser wichtigsten Periode des westlichen Bewe- 
gungskrieges schildert Stegemann in derselben 
ımeisterhaften Weise, die scıon dem ersten 
Bande grösste Verbreitung und Wertschätzung 
verschaift hat. Im Osten spielten sich zu dieser 
Zeit die ersten grossen Kampře in Polen ab, 
auch erlitt der russische rechte Flüg«l seine 
dritte vernichtend- Niederlage an deu masuri- 
schen Seen. In Galizien aber brachen sich. die 
hochgehenden Wellen der russischen Truppen- 
massen vor Krakau und in der Schlacht bei 
Limanowa. Im Westen wie im Osten ist mit 
dem 15. Februar 1915 der Ueb-rgans des Be- 
weuungskrieges zum Stellungskriege geschatien, 
die vın grosszü.igen Plänen zeuge. deu Angriffs- 
handlungen erstarrten zum Schülzengrabenkrieg, 
der in seiner weiteren Folge die Durchbruchs- 
schlact;ten mit ihrer nie geahnter, Anhäufung 
von Menschen uud Kriegsinaterial als neue 
Phase ver kriegerischen Aktionen geboren hat. 

Die beinahe unübersehbare Fulle von Ereig- 
nissen, die sch auf diesen kurzen Zeitraum 
zusammendrängen, etfasst Stegemann in genia- 
ler Wei-e. Jede Truppenbewegung, schleentweg 
jede kriegeriseueu Haudıung »rilisiert und ana- 
:ysiert er mit jenem Scharfsinn, der, gepaart 
mit grössten kriegswissenschaftlichen Kennt- 
nissen, seiner Darsteliungsweise den Stempel 
des Ueberzeugender, sachlich Begründeten ver- 
leiht, Die Schreibweise St. gemanns erweist sich 
in diesem zweiten Bande als Mus er 
deutscher S.ilkunst. Aus der Fulle von geradezu 
dramalisch bewegten Szenen sei nach olgende 
hervorgehoben, die die Vereit lung des frauzö- 
sichen Durc.bruches im Ringen um den Cuemin 
des Dames am 14. September 1914 zum Gegen- 
stand hat: 

„Drei Batterien waren es, die trotz der Ver- 
luste an Fahrzeugen und Gespannen um 5 Uhr 
im Dammergrau des düsteren Regeniages mit 
keuchendem Atem den Nordhang des Chemin 
des Dames eikletterlen und bei der Vauclerc- 
mühle in Deckung aufiuüren. Sie sollten über 


*, IL Band. Stuttgart und Berlia, Deutsche Verlags- 
anstalt. 
|] 


ID ep — 
sondern gutwillig meinen Beamten nach der 
Polizei zu io'gen,* 

Wenige Minuten später wurde Wassili Poroff 
von den Geheimpolizisten nach der Woche 
überführt, auf der man seine Personalien fest- 
stellte, und bereits am Nachmittage schlo-s sıch 
hinter ihm das Tor des Untersuchungsgefäng- 
nisses. 


3. Kapitel, 
Dr. Silvester Dashileff. 


Kartenblättchen zwischen ihren Fingern. 
’ „Kannst Du den Herrn?“ fragte sie ihre jün- 
gere Schwester Nadejda. 

„Nein — ich kenne ıhn nicht. Was will er 
von nns? Mutter ist über Land gefahren und 
hat uns verboten, in ihrer Abwesenheit Besuche 
zu empfangen. Hat der Herr gesagt, was er 
eigentlich will ?“ 

Nadejda, die dem Mädchen, welches ihr und 
der Schwester den Besuch des Untersuchnnes- 


nung gemeldet hatte, Bescheid sagen wolte, 


h f | sab ihre Schwester T mara erwaıtungsvoll an. 
hier: er, sondern einem andern. Nun — wir wer- | 


Diese hatte ein völlig verweiutes Gesicht, dem 
man nur zu deu lich die Spuren gramvoll durch- 


| wachter, schla oser Nächte vol! Herzensangst 


und Seelenpein ausab. Wusste doch Tamara 
bereits, dass ihr Bräutigam Wassili wegen drin- 
genden M rdverd echtes in Un'ersuc ungshaft- 
sass... Ihr Wassili! — Ihr Wassili ein Mörder! 
Tamara glaubie erst, sie müsse den Vorstand 
verlieren, als sie diese Nachrien: aus cem Ge- 
fänenis erhielt, die entsetzliche, sie völlig nieder- | 


Geschichte des Krieges”. 


| 
| 
| 


Tamara Jlielf drehte nachdenklich das schmale 
l 


31. Dezember 1917 


| richters Dr. Daghileft in der elterlichen Woh- | 
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die Kante des Südhanges in der Richtung Cra- 
onne und Hurtebise feuern und die verblutende 
Infanterie vor der Vernichtung durch die über- 
legene fei:dliche Artillerie bewahren. Zu spät — 
die Batterien hatten das Feuer auf die fran- 
zösische Artillerie kaum eröffnet, als die Sturme 
haufen Demaudhuys aus Craonelle hervor 
brachen und die Hochfläche von Craonne über- 
fluteten. Verzweitelt fechtend wichen die Trüme 
mer der 28 Brigade gegen den Höhenweg zu- 
rück. Der Chemin des Dames schien verlor n, 
die Batterien zum Abfahren verurteilt, ehe sie 
recht zu Schusse gekommen waren. Da verliess 
plötzlich ein Geschütz der Batterie Kaiser die 
Deckung uud rolite, von der Mannschaft vor- 
gerissen, dem Feinde entgegen auf den Kamm 
der Hüg liùr. Rohr um Ronr tol.te, von nere 
vigen, Wesifalentäusteı mehr gehoben als ge- 
sehoben, bis die drei Batterien Kaiser, Erhardt / 
und Schmieding der 2. Abteilung des Reserve- 
Feldarlillerieregimentes Nr. 14 auf der Höre im 
freien Felde autgepflanzt standen. Auf 200 Meier 
waren die stürıne den Zuavenbalailione heran- 
gekommen, ihre Schützen inien hatien bereits 
zum Bajunett gegriffen, das letzte „En avant“! 
ihrer Ofti,iere siey grell aus der glitzernden 
Brandung der ro.en Sturmwosen. Da boten 
Zwehls letzte Batterien dem Durchbruch Halt 
— — Kein Befehl ertönte. Mann uud Offizier 
arbeiteten stumm und heiss an den Geschützen 
und sandten, vom Ku’elregen wie vom Herbst- 
regen 'umscenauert, Schuss um Schuss in die 
anrennenden Franzosen. Frische Sturmuaufen 
quolien aus Craonelle; Craonne war verloren, 
vie Sırasse, die aus dem Aisnetal über Oncles 
una Hurtebise naen Vauclere führt, abgeschnit- 
ten und die «eutsche Infanterie beinahe aufge- 
rieben. Aus den glühenden Rohren der drei 
Batterien fühıen lodernde Feuersa ven und etiil- 
ten de Not. Nach rechts, nacı links schwen- 
kend, streuten Kaiser, Erhardt und Schimieding 
inre Saat und zwängen die heranwogenden Fran- 
zosen zur Erde. Dicht vor den Geschützen zer- 
tlatterte der Sturm. Alsbald setzten die Trüm«» 
mer der 23. Brigade zum Gegeustoss an und 
machien die Hochfläche wieder frei. Inn Abend- 
dunkel tluteten die zerfetzien französischen Ba- 
taillone gegen Craonelle zurück, der Chemin 
des Dames war in der Hand des 7. Reserve- 
korps geblieb' n. Zwischen den verkühlenden 
Geschützen und mitten unier Toien, nnd Ver- 
wundeten nächtigen Artilerie und. Infanterie, 
zum Sterben erschöpft, auf der windumwehten 
Walstatt. Fahrer una Prerje schliefen im Siehen, 
Hunderte von Schwerverwundeten lagen in 
den Strohschobern hinter der Ferme Hurte- 
biss und in den Trümmern der Vauclermühle 
in ihrem Biute. Aber die Stelung war geua.ten 
und der Durchbruch vereitelt worden,“ 

So bildet deun auch der zweite Eand des 
Ste.emaunschen Werkes eine Arbeit, die in 
Fach- wie in Laienkreisen die grössie Beachtung 
verdient und wohl auch finden wird. e. & 


` ring 


schmetternde Kunde, dass ihr Bräutigam hinter 
hoben Gefängnisinauern sıss und dass ein furcht» 
barer Verdacht auf ibm rubte, der Verdacht, 
den griechischen Tabakshändler Cheiremen« 
aoglou ermordet zu haben, vun dessen geheime 
visvollem Tode seit einigen. Tagen die ganze 
Stadt sprach. 

Es war unmöglich — es musste schlechter- 
dings ein Irrtum,‘ ein fürchterlicher Irrlum 
Seiu... Wessilı Poroff, deser grundehrliche, 
wanhrheitsliebende, biesenfleis-ige Meusch sollte 
einen stadtbekannten Geizhais und Geldwue:erer 
erschlagen haben, weil jener ihm ein geringes 
Dariehu verweihert hatte?... Nein — nein und 
tausendmal nein, es war und musste ein Irrlum 
vorliegen! — 

Tamara verbrachte fürchterliche Stunden, 
Tr:nenden Auges, in wortioser Verzweitlung 
schloss sie sich ein und wolke niemanden sehen, ` 
selbst ihre nächsten Familienangehörigen nicht, 

Er war daher für sie ausgeschlossen, dass sie 


jetzt den Besuch eines fremden Herrn emping, 


„Nadejda — liebe, gute N dejda, ich kang 
mit-diesem Herrn nicht sprechen. Was muss er 
deuken, wenn er meine verweinten Augen sieht? 
Wir durfen ihn überhaupt nicht empfangen, 
Mama hat es ausdrücklich verboten.“ 

„Ach, was, Mama ist nieut daheim, jetzt sind 
wir allein, und ich weide scūon dafür Sorge 
tragen, d:ss sie nichts davon erfä:rt, Ih have 
vamlie, so eine Ahnung, als ob dieser Besuch 
für uns eine besoudere Bedeutung hat, 


Fortsetzung folgt. == 
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j lung Coupletis und Duelte von mehreren Mishodai i 


den Karpaihen; Angriife bei Gorlice und Za- 
vorget: agen. 


kliczyn abgewiesen. — {n Westende und Stein- 
bach i. E. Häuserreihen ia Trümmer veschos- == 
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